
Kampf dem Verpackungsmüll
Pro Jahr verursacht jeder
Deutsche rund 230 Kilo
Verpackungsmüll. Gerade
in der Corona-Pandemie
wird überall »Verpackungs-
müll to go« angeboten, es
nimmt kein Ende. Die
Friedberger Grünen for-
dern nun ein Pfandsystem.

VON JÜRGEN WAGNER

Jedes Wochenende das glei-
che Bild auf der Seewiese:

Die Mülleimer sind vollge-
stopft mit Plastikschalen, in
denen Pommes oder Döner
transportiert wurden. Ist der
Mülleimer voll, liegt der Müll
daneben, bis ihn die Stadtrei-
nigung beseitigt. Muss das
sein? Und global betrachtet:
Müssen die Müllberge im Meer
immer weiter wachsen? (Der
größte schwimmt im Pazifik,
ist so groß wie Mitteleuropa,
führt geschätzte 1,8 Billionen
Plastikteile mit sich und wiegt
rund 80000 Tonnen.)

Die Friedberger Grünen ha-
ben für die Stadtverordneten-
versammlung am Donnerstag
(20. Mai, 18.15 Uhr, in der
Stadthalle) einen Antrag auf
Einrichtung eines Fördertopfs
für die Gastronomie gestellt.
Die Stadt soll in den Förder-
topf 5000 Euro einzahlen. Da-
mit sollen gastronomische Be-
triebe unterstützt werden, da-
mit diese bei Essenslieferun-
gen und Straßenverkauf künf-
tig ein einheitliches Pfandsys-
tem verwenden. Wer Essen
zum Abholen oder Liefern an-
bietet, kann die Teilnahmege-
bühr für ein solches Einweg-
system aus dem kommunalen
Fördertopf entnehmen, so lan-
ge, bis der Topf geleert ist.

An den riesigen Mengen
Müll, die wir täglich produzie-
ren, hat das »to go-Geschäft«
einen erheblichen Anteil,

schreiben die Grünen in ih-
rem Antrag. 2017 waren es laut
einer NABU-Studie 350000
Tonnen Müll durch Einwegge-
schirr und To-Go-Verpackun-
gen; die Corona-Pandemie
dürfte für einen enormen An-
stieg dieser Zahlen gesorgt ha-
ben. Pascal Miller und Markus
Fenske weisen in dem Grünen-
Antrag darauf hin, dass der
Bundestag erst kürzlich eine
Mehrwegpflicht für gastrono-
mische Betriebe beschlossen
hat; ab 2023 müssen Restau-
rants, Imbisse und Cafés ihren
Kunden beim Straßenverkauf
oder bei der Lieferung eine
Mehrwegalternative anbieten.

»Dieser Verpflichtung könn-
te man schon heute Rechnung
tragen und die Gastronomie
bei dem vorgeschriebenen
Wandel rechtzeitig unterstüt-
zen.« Und für die Kreisstadt,

meinen die Grünen, hätte ein
solches System einen positi-
ven Imageeffekt: »Friedberg
würde als innovative, nachhal-
tige Kommune angesehen wer-
den. Das Stadtbild würde von
der Reduzierung entsorgter Es-
sensverpackungen sehr profi-
tieren.«

Zwei bewährte
Recycling-Systeme

Wie soll das umgesetzt wer-
den? Es gibt bereits mehrere
Dienstleister, die Pfandsyste-
me für die Gastronomie anbie-
ten. Die Grünen nennen zwei
in ihrem Antrag: Recup und
Vytal. Das in Köln entwickelte
System von Vytal wird derzeit
von rund 900 Ausgabestellen
genutzt. Gastronome zahlen
eine einmalige Teilnahmege-
bühr von 50 bis 100 Euro (je

nach Anzahl der teilnehmen-
den Betriebe), es sind keine In-
vestitionen für Pfandschalen
erforderlich, eine ganze Band-
breite an Mehrweg-Gefäßen
wird angeboten. Das in Mün-
chen gegründete Recup-Sys-
tem wird aktuell von 6300
Ausgabestellen genutzt. Die
Mehrwegschalen werden für 5
Euro Pfand abgegeben, die
Kosten für die Betriebe liegen
monatlich zwischen 28 und 45
Euro. Ein Becher-Pfandsystem
ist hier inbegriffen.

Fenske und Miller: »Mit 5000
Euro könnten 50 gastronomi-
sche Betriebe unterstützt wer-
den.« Auch müsse Werbung
für das System gemacht wer-
den. Das Geld sei in der Stadt-
kasse vorhanden, schreiben
die Grünen: »Die Finanzierung
kann aus den bereitstehenden
Mitteln des in diesem Jahr lei-

der ausgefallenenn Friedber-
ger Faschingsumzugs erfol-
gen.« Hierfür waren 20000
Euro vorgesehen.

Und was sagen die Kunden?
»Wenn’s das gäbe, würde es
auch genutzt«, meinte eine
Friedbergerin am Samstagvor-
mittag beim morgendlichen
»Kaffee to go« vor einem der
Cafés am Rande des Elvis-Pres-
ley-Platzes. »Die vielen Pappbe-
cher, die wir hier morgens
produzieren, das ist nicht gut«,
gab sich ein Friedberger selbst-
zerknirscht. Einweg-Becher?
»Vergessen.« Eine Dame hat je-
den Morgen ihren Kaffeepot
aus Metall dabei, andere brin-
gen schon mal den Plastik-
Mehrwegbecher von zu Hause
mit. »Wenn die Cafés so ein
System anbieten, wird’s hof-
fentlich auch angenommen«,
meinte ein Rentner.

Mehrweg statt Plastik: Kaffeebecher sind nur ein Teil des Problems. Die Grünen fordern ein Pfandsystem für die Mitnahme von
Essen. Derzeit bieten die Gastronomen nur »Verpackungmüll to go« an. FOTO: JÜRGEN WAGNER
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Matthias Lüder-Weckler erneut Ortsvorsteher
Ortsbeirat Nieder-Mörlen will Bürger in die Entscheidungsfindung einbeziehen

Bad Nauheim (pm). Matthias
Lüder-Weckler von den Freien
Wählern (FW/UWG) ist in der
konstituierenden Sitzung des
Ortsbeirats Nieder-Mörlen er-
neut zum Ortsvorsteher ge-
wählt worden. Er freue sich
über das große Vertrauen und
die breite Unterstützung der
Nieder-Mörler, sagt er. Priori-
tät habe für ihn die Einbezie-
hung der Bürger in die Ent-
scheidungsfindung für die
wichtigen Themen in Nieder-
Mörlen. Das sei vom gesamten

Ortsbeirat ausdrücklich ge-
wünscht, sagt Lüder-Weckler.
Neben ihm sitzen Katharina
Deutscher (FW/UWG), Johan-
nes Krautwurst (SPD), Albert
Möbs (CDU) und Benjamin Pi-
zarro (FDP) im Ortsbeirat.

Ideen für
Friedhofspark

»Es würde mich sehr freuen,
wenn das Dorffest und die
Kerb 2022 wieder regulär statt-
finden könnten«, betont der

Ortsvorsteher. Diese Veranstal-
tungen seien für den Zusam-
menhalt und die Gemein-

schaft in Nieder-Mörlen von
herausragender Bedeutung.
Der Ausbau des Wirtschafts-
weges an der »Äppelwoitrep-
pe« und die Sanierung der Sa-
nitäranlagen in der Frauen-
waldhalle müssten nun zeit-
nah umgesetzt werden. Ge-
schwindigkeitsmessungen, die
Kontrolle von Falschparkern
an unübersichtlichen Einmün-
dungen sowie mobile Blitzer
nennt er als wichtige Instru-
mente für mehr Sicherheit an
bestehenden Gefahrenstellen.

Der geplanten Bebauung des
Friedhofsparks sei durch eine
klare Mehrheit der Wähler in
Nieder-Mörlen eine deutliche
Absage erteilt worden. Lüder-
Weckler: »Ich verfolge mit
Spannung, welche Pläne die
neue Koalition im Stadtparla-
ment für diese letzte Grünflä-
che innerhalb unseres Stadt-
teils verfolgt.«

Es seien bereits diverse Ide-
en gesammelt worden, um
diese Naherholungsfläche wei-
ter umzugestalten.

Matthias Lüder-Weckler
Ortsvorsteher

Mittelalter-Folk
im Freiluftkonzert
Bad Nauheim (pm). Unter dem
Motto »The Impossible Dream«
singt und spielt das Ensemble
»Sound of Spirit« am Samstag,
22. Mai, Mittelalter-Folk, Fanta-
sy-Songs und auch Filmmusik
in der Trinkkuranlage. Beginn
des Freiluftkonzerts im Rah-
men der »Kleinen Kurkonzer-
te« ist um 16 Uhr. Der Eintritt
ist frei, Spenden sind er-
wünscht. Auf dem Programm
stehen u.a. »Ghost of a Rose«
von Blackmore’s Night, »Mi
Mancherai« von Andrea Bocelli
oder das Cello-Thema aus
»Game of Thrones«. Das Kon-
zert endet mit dem Neusee-
land-Shanty »The Wellerman«.

Mitwirkende sind Mayumi
Nakano (Gesang), Sabine Rupp
(Gesang/Gitarre), Karl-Heinz
Krause (Gesang), Che-Wei Kuo
(Violoncello) & Shenzi Liang
(Klavier).

Parlament tagt

Ehrungen und
Stadtbus-Debatte

Bad Nauheim (bk). Die Beset-
zung verschiedener Gremien
und Ehrungen stehen im Mit-
telpunkt der Stadtverordne-
tensitzung, die am Donners-
tag, 20. Mai, um 19.30 Uhr in
der Frauenwaldhalle Nieder-
Mörlen beginnt. Unter ande-
rem werden die Aufsichtsräte
für Stadtwerke, Wohnungs-
bau-Gesellschaft sowie Stadt-
marketing und Tourismus
GmbH gewählt. Gleiches gilt
für die städtischen Vertreter
im Schwimmbad-Zweckver-
band und im Regionalverband
Frankfurt/Rhein-Main. Be-
nannt werden die Mitglieder
der vier Fachausschüsse, wo-
bei sich diese Gremien nach
dem Ende der Parlamentssit-
zung konstituieren.

Geehrt werden ausgeschie-
dene Mitglieder der unter-
schiedlichen städtischen Gre-
mien. Außerdem verleiht das
Parlament die Titel Ehren-
stadtrat und Ehrenstadtverord-
neter an ehemalige langjähri-
ge Mitglieder des Magistrats
und des Parlaments.

Die neue Kenia-Koalition aus
CDU, Grünen und SPD stellt
drei gemeinsame Anträge. Da-
bei geht es um die öffentliche
Einsehbarkeit von Beschluss-
vorlagen, die ins Stadtparla-
ment eingebracht werden, au-
ßerdem um die Schaffung ei-
ner Stabsstelle Klimaschutz
und Nachhaltigkeitsmanage-
ment sowie die Optimierung
des Stadtbussystems. Die FW/
UWG-Fraktion beantragt E-La-
desäulen in allen Stadtteilen
und die Schaffung eines Ar-
beitskreises Mobilität. Die FDP
möchte die Geschäftsordnung
ändern und hat den Antrag
»Zusammen gegen Corona –
Teil II« gestellt.

BUND erstellt Katalog für den Städtebau
Bauen der Zukunft müsse sich an Kriterien der Nachhaltigkeit ausrichten

Bad Nauheim/Friedberg (pm).
»Bauen der Zukunft in Bad
Nauheim und Friedberg« war
der Jahresthemenschwerpunkt
bei der Online-Auftaktveran-
staltung des BUND-Ortsver-
bands. Referenten waren Jo-
chen Kramer vom Landesvor-
stand des BUND und aktiv im
Arbeitskreis Landesplanung
und Flächenschutz Hessen. Er
berichtete über die besonders
hohe Bodenqualität der Wet-
terauer Böden und die Folgen
von zu dichter Bebauung.

BUND-Mitglied Dr. Stefan
Nawrath führte aus seiner
Sicht missglückte Flächen-Nut-
zungsbeispiele aus Bad Nau-

heim und Friedberg an und
trug einige Vorschläge zur bo-
denschonenderen Bebauung
der Städte vor. Dabei wies er
auch auf die seiner Meinung
nach vorbildliche Passivhaus-
siedlung »Lummerlund« in
Friedberg-Ossenheim hin. Im
Anschluss gab es eine angereg-
te Diskussion der 21 Teilneh-
mer, in der geplante Bauvorha-
ben vorgestellt und Alternati-
ven erwogen wurden.

Der Ortsverband des BUND
hat sich für dieses Jahr vorge-
nommen, einen Katalog mit
Ideen und Vorschlägen zu er-
stellen, wie die Schaffung von
Wohn- und Gewerberaum »bei

weitgehender Schonung der
wertvollen Wetterauer Böden«
in der Zukunft hier möglich
ist. Dieser Katalog soll dann an

die Stadtverwaltungen von
Bad Nauheim und Friedberg
übergeben werden. Der BUND
lädt interessierte Bürger ein,

an den monatlichen Sitzungen
teilzunehmen und ihre Sorgen
und Vorschläge dazu einzu-
bringen. Die Zugangsdaten fin-
den Sie auf der Website des
BUND. In zwei Wochen findet
digital die Jahreshauptver-
sammlung des BUND statt. Da-
zu wird es einen Eingangsvor-
trag zum Thema »Nachhaltig-
keit in klassischen Unterneh-
men« geben. Alle Interessier-
ten sind auch dazu herzlich
eingeladen – da auch diese
Veranstaltung online stattfin-
det, ist eine kurze Anmeldung
nötig per E-Mail an
badnauheim-friedberg@bund-
wetterau.de.

Laut BUND vorbildlich: die Passivhaussiedlung »Lummerlund«
in Ossenheim. FOTO: PM
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